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ANZEIGE

In der Not am richtigen Ort suchen
Stirbt einMensch, wissen dieNachkommen oft nicht, wo seinewichtigstenUnterlagen sind. Die St.Galler LegacyNotes bietet Abhilfe.

Markus Rohner

Der Tod einesMenschen ist für
Angehörige fast immer ein
schwerer Schicksalsschlag.
Doch sogrossdieTrauer ist, der
Alltagholt dieNachkommenoft
schon Stunden später wieder
ein: Hat der Verstorbene einen
Bestattungswunsch hinterlas-
sen? Gibt es einen Erbvertrag
oder ein Testament? Wie kann
die Witwe auf das Bankkonto
des Verstorbenen zugreifen?
Wer sind bei Banken und Versi-
cherungen die Kontaktperso-
nen? Oder ganz praktisch ge-
dacht:WofindendieNachkom-
men die Passwörter für die
E-Mail-Konten, den Entsper-
rungscode fürsHandy oder den
ZugangzudensozialenMedien?
Welche Fragen man sich schon
zu Lebzeiten stellen sollte und
welche Aspekte zentral sind,
kann man online beim Eidge-
nössischen Datenschutzbeauf-
tragten nachlesen.

«In der Facebook- und In-
stagram-Welt existieren Tau-
sende von Toten, weil ihr Ac-
count nie gelöscht worden ist»,
sagt Nicolás Durán. Solche und
andere Tatsachen haben den
St.Galler Grafiker vor fünf Jah-
ren bewogen, zusammen mit
PartnerneinedigitalePlattform
zu schaffen, auf der Menschen
zu Lebzeiten all das festhalten
können, was ihnen wichtig ist.
«UnsereVisionwares, dasskein
Mensch diese Welt verlässt,
ohne vorher alles für seine

Liebstengeregelt zuhaben.»Ni-
colásDuránhatbeimTodseiner
eigenen Eltern erfahren, wie
kompliziert es werden kann,
wenn die Verstorbenen nichts
Schriftliches hinterlassen ha-
ben. Und der St.Galler Anwalt
Christoph Peterer, auch er ein
Partner bei LegacyNotes, weiss
aus eigener Berufserfahrung,
wiemanchmal in letzterMinute
im Spital oder Altersheim das
Wichtigste für die Liebsten ge-

regelt wird und dabei unange-
nehme Situationen für alle Be-
teiligten entstehen können.

St.GallerKantonalbank
anBordgeholt
SohabenDuránundPeterer ihre
Köpfe zusammengesteckt und
Ideenausgeheckt,wiemaneine
digitale Plattform schaffen
könnte, in der Menschen die
wichtigsten Informationen hin-
terlegen können. «Es war quasi

die Geburtsstunde von Legacy-
Notes», sagtDurán.Heute sind
es fünf Partner, vom IT-Fach-
mann über den Juristen bis zur
Marketingfrau,welchediePlatt-
form betreuen und auf dem
Markt vorantreiben. «Wir sind
heute inder Schweizdie einzige
unabhängige und selbstfinan-
zierte Anbieterin, welche die
Konzeption wie auch die Ent-
wicklung der Applikation in-
house bewerkstelligt», sagt

Marketingfrau Monika Pete-
rer-Gähwiler.

DerErfolggibtLegacyNotes
heute recht. Auch wenn sie kei-
ne Zahlen über ihre Nutzer be-
kannt geben, einen wichtigen
Meilenstein haben sie gerade
dieser Tage erreicht: Am 1.Mai
gab die LegacyNotes GmbH
eineKooperationmitderSt.Gal-
ler Kantonalbank (SGKB) be-
kannt. SGKB-Kunden können
neu ihre digitale Nachlasspla-
nungzuvergünstigtenKonditio-
nen mit LegacyNotes an die
Hand nehmen. «Für uns ist das
ein Prestigeerfolg, der uns viele
neue Kunden bringen wird»,
zeigt sich Monika Peterer-Gäh-
wiler überzeugt. Den
SGKB-KundenbringedasAnge-
bot einen grossenMehrwert.

EindickerOrdner
imHosensack
Wer LegacyNotes seine intims-
ten Daten anvertraut, der will
höchsteDatensicherheit haben.
«Und die können wir unseren
Kunden garantieren», sagt Ni-
colásDurán. LegacyNoteshabe
beispielsweise keinen Zugriff
auf die Daten, die der Nutzer
hinterlegt hat.Dieser allein ent-
scheide, mit wem er welche
Daten teilenmöchte.«Vorallem
kannerZugriffsberechtigungen
sehr detailliert und individuell
festlegen.»

AlsdieGründer vonLegacy-
Notes 2015 erstmals ihre Köpfe
zusammenstrecken, war die di-
gitale Nachlassplanung das

Hauptmotiv für deren Lancie-
rung. InderZwischenzeit ist die
Plattform aber auch ein nützli-
cher Begleiter im Alltag gewor-
den.«Einpersönlicherdigitaler
Hub, auf denman jederzeit und
überall Zugriff hat», sagt Pete-
rer. Man kann darin neben der
Nachlassregelung auch Verträ-
ge, Konten, Kontakte, Passwör-
ter, ID-undPass-Nummernund
andere wichtige persönliche
Informationen hinterlegen.
Kommtdazu,dassdiePlattform
aucheinenpraktischenBenach-
richtigungs- und Kündigungs-
assistenten enthält.

«Jeder deponiert auf Lega-
cyNotesdas,was ihmpersönlich
wichtig ist», sagt Durán. Er er-
wähnt ein praktisches Beispiel
aus dem Alltag: Ein Tourist
braucht nach einem Bruch sei-
ner Brillengläser in den Ferien
auf Sardinien dringend neue
Gläser.Da ist er froh, beim loka-
len Optiker sofort auf den Bril-
lenpass zugreifen zu können.
Aber auchRezepturen fürMedi-
kamente oder Formeln für den
Berufsalltag können impersön-
lichen Hub sicher hinterlegt
werden.

Derdicke roteAktenordner,
derallesWichtigeundNützliche
aufPapier enthält undzuHause
aufbewahrt wird, verliert seine
Bedeutung. Im digitalen Zeit-
alter hat der ganze Papierberg
im eigenenHosensack Platz.

Hinweis
www.legacynotes.ch

Marketingfrau Monika Peterer-Gähwiler und Mitgründer Nicolás Durán im Büro der LegacyNotes GmbH
in der Stadt St.Gallen. Bild: Nik Roth

Weniger ist mehr
Nahrungsmittel sparsamer und nachhaltiger herstellen: Nach der Absage einer Leitmesse präsentiert Bühler sein Programm im Internet.

Um ein Viertel ist der Auftrags-
eingang der Bühler-Gruppe im
Zuge der Coronapandemie ein-
gebrochen. Das sagt Stefan
Scheiber,ChefdesTechnologie-
konzernsmit Sitz inUzwil. Eini-
ge Segmente sind erheblich be-
einträchtigt, zum Beispiel die
Druckgussanlagen, weil die
Autoindustrie ihre Fabriken für
einige Wochen stillgelegt hatte
und die Nachfrage nach Autos
eingebrochen ist. Andere Seg-
mente Bühlers wiederum profi-
tieren, darunter einige in der
Herstellung von Anlagen zur
Verarbeitung oder Herstellung
von Nahrungsmitteln, wie Ger-
marWacker sagt,ChefderDivi-
sionConsumer Foods.

Just dieseWoche wäre Büh-
ler in Düsseldorf an der Inter-

packpräsent, einer alledrei Jah-
re stattfindendenLeitmesseder
Nahrungsmittelindustrie.Doch
wegen Corona ist die Interpack
abgesagt.AlsErsatzhatderKon-
zerndie«BühlerVirtualWorld»
geschaffen und sein Inter-
pack-Programmkurzerhand ins
Internet verlegt.

An der gestrigen digitalen
Präsentation vor demStart sag-
te Scheiber, die Versorgung der
Menschenmit sicheren, bezahl-
baren, genussvollen und nach-
haltig produzierten Lebensmit-
teln sei wichtiger denn je. Dies
zumeinenmit Blick auf die Kri-
se, zum anderen aber auch we-
gen des Klimawandels und der
Aussicht auf ein Wachstum der
Weltbevölkerung auf 9 bis 10
Milliarden bis zum Jahr 2050.

Die Krise sporne Bühler nur
noch mehr an, in die Entwick-
lungvon Innovationenzu inves-
tieren, umdie selbst gesteckten
Nachhaltigkeitsziele zu errei-
chen. Konkret arbeitet das Un-
ternehmendarauf hin, dass sei-
ne Anlagen im Einsatz bei den
Kunden bis 2025 je die Hälfte
weniger Wasser und Energie
verbrauchen und den Abfall –
Stichwörter Ernteverluste,
Food-Waste –umdieHälfte ver-
ringern.Umdiese Ziele und die
globalen Klimaziele zu errei-
chen, braucht es auchKoopera-
tionen zwischen Politik, Wirt-
schaft und Wissenschaft, wie
Scheiber weiss. Ein Beispiel ist
die«FutureFood Initiative»,die
Bühler gemeinsam mit Nestlé,
Givaudan und den beiden ETH

Zürich und Lausanne auf die
Beine gestellt hat.

DezentraleOrganisation
erweist sichalsVorteil
Gefragt ist aber aucheinBeitrag
jedes Einzelnen. Hier lautet ein
AppellBühlers andieLeute,den
Proteinkonsumzuüberdenken.
Dazuzähltetwa,wenigerFleisch
zuessenundals alternativePro-
teinquellen Hülsenfrüchte, Al-
genoder – fürTierfutter – Insek-
ten stärker zu nutzen. Bühlers
Technologiechef Ian Roberts
beobachtet bereits, dass etwa
die Nachfrage nach pflanzen-
basierten Produkten in Burger-
oderWürstchenform rasant zu-
nimmt.

An der «Bühler Virtual
World»will derKonzern«prak-

tische Innovationen» zeigen,
etwa einen neuen Waffelofen,
der 30ProzentwenigerEnergie
verbraucht. Vorgestellt wurde
gestern auch eine Bühler-Anla-
ge in Bangladesch, welche die
Reishülsen nutzt, um mittels
ihrerVerbrennungDampf zuer-
zeugen, mit dem der Reis teil-
weise gekocht und in Par-
boiled-Reis verwandelt wird.

Laut Scheiber will Bühler
dazubeitragen, indennächsten
24 Monaten die Nahrungsmit-
telindustrie «nachhaltiger und
widerstandsfähiger» zu ma-
chen – und damit selbstredend
Geld verdienen. Das erfordert
wegen der coronabedingten
Reiseeinschränkungen zum
einen ein neues Serviceniveau,
etwa mittels Ferninstruktionen

vonFachpersonenbeimKunden
mit Hilfe intelligenter Brillen.
Zumanderenzeigt sichScheiber
frohüberdiedezentraleOrgani-
sation: Bühler verfügt weltweit
über 98 Servicestationen, 85
Verkaufsbüros, 32Fabrikenund
25Anwendungszentren.Reisen
innerhalbder einzelnenLänder
seien weiterhin möglich und
dieLieferketten funktionierten,
auchwenn es hie und daVerzö-
gerungen gegeben habe. Aber:
«Wir haben immer ausliefern
können, sowohl Maschinen als
auch Ersatzteile.»

ThomasGriesser Kym

Hinweis
Die Messe vom 12. bis 15. Mai:
virtualworld.buhlergroup.com

Segmüllers Genüsslichkeiten
Marktgasse 13, 9450 Altstätten
Mo–Fr 8 –12 Uhr | 13.30–18.30 Uhr
Sa 8 –16 Uhr
Märkte Altstätten: Jeden Do + Sa 8–12 Uhr

Gasser Erdbeeren & Gemüse
Böschenstrasse 1, 9434 Au
Hofladen: Täglich 8–19 Uhr
Selbstbedienungsautomat 24 h

DIE WOHL SÜSSESTE
SAISON IST ERÖFFNET!
Erdbeeren aus dem Rheintal!


